
VR-Symposium 2018 – digitale Kompetenz im 
KMU-Verwaltungsrat
Als strategisches Führungsorgan ist es für KMU-Verwaltungsräte unabdingbar, die Implikationen 
der Digitalisierung für ihre Geschäftsmodelle rechtzeitig zu erkennen und zu nutzen. Deshalb wid-
met sich das VR-Symposium am 7. September 2018 neben anderen aktuellen Themen der Digita-
lisierung. Es zeigt derzeitigen sowie angehenden KMU-Verwaltungsräten auf, wie Trends erfasst 
werden können, und unterstützt sie bei der Bewältigung der Digitalisierung.

Die Digitalisierung ist nicht nur in den 
Medien omnipräsent. Sie pflügt ganze 
Branchen um, indem sich Geschäftsmo-
delle verändern oder schon verändert  
haben. Deshalb ist es von grosser Be-
deutung, dass sich der Verwaltungsrat 
als strategisches Führungsorgan einer 
Firma damit auseinandersetzt. Es lässt 
sich jedoch oft beobachten, dass Digi-
talisierung zwar als wichtiger Aspekt er-
kannt wird, teils aber Unklarheiten be-
stehen, wie damit konkret umgegangen 
werden kann und soll. 

Die Digitalisierungsanwendungen sind 
vielseitig und können intern (z.B. Pro-
zessverbesserungen durch Automa- 
tisierung oder Standardisierung etwa 
durch Enterprise-Resource-Planing- 
Systeme) und extern (z.B. neue Ge-
schäftsmodelle aufgrund von effizien-
teren Prozessen oder veränderten Inter-
aktionen mit Kunden und Lieferanten) 
eingesetzt werden. 

Verschiedene Zukunftsforscher (z.B. 
Matthias Horx oder das Gottlieb Dutt-
weiler Institut GDI) gehen zudem davon 

aus, dass gewisse (Routine-)Tätigkeiten 
(z.B. einfache Sekretariatsarbeiten) in Zu-
kunft noch stärker automatisiert und die-
se Jobs dadurch wegfallen werden. Aus 
diesen Ausführungen wird klar, dass die 
Digitalisierung verschiedene Bereiche 
bereits erfasst hat und noch stärker er-
fassen wird. 

Für den KMU-VR gilt es, 
�� diese Trends zu erkennen und 
�� die relevanten Chancen und Gefah-
ren zu beleuchten, um die richtigen 
Entscheide für die Zukunft der Firma 
treffen zu können.  

(Digitale) Trends erkennen
Künstliche Intelligenz, Blockchain, BIM, 
Internet of Things (IoT), Robotertechno-
logie, selbstfahrende Autos, Big Data 
und viele mehr: Sie alle verkörpern 
Trends und sind von unterschiedlicher 
Bedeutung für die einzelnen Branchen. 
Die entscheidende Frage ist: Wie holen 
sich KMU-Verwaltungsrätinnen und -räte 
Informationen zu solchen Trends, die re-
levant für die eigene Geschäftstätigkeit 
sind? Sie besuchen z.B. Kongresse oder 
Events zu solchen Themen, informieren 
sich online darüber, lesen Zeitschriften, 
Zeitungen oder Publikationen in unter-
schiedlichen Medien, besuchen Star-
tups oder sie hören sich Meinungen von 
Trendforschern oder Meinungsbildnern 
an. 

Die Relevanz der Trends kann in ei-
nem Trend- und Technologieradar fest- 
gehalten werden. Die Trends und Tech-
nologien werden auf ihre Relevanz  
für die unterschiedlichen Geschäfts- 
bereiche periodisch überprüft und disku-
tiert.

Chancen und Risiken richtig 
einschätzen
Folgende Beispielfragen können aus ei-
ner strategischen Sicht interessieren: 

�� Welche Chancen und Gefahren erge-
ben sich aus dem möglichen Wandel 
und den Trends für das eigene Unter-
nehmen? 

�� Wie müsste etwa die Autogara-
ge aufgestellt sein, um im Falle von 
selbstfahrenden Autos Dienstleistun-
gen mit Mehrwert für die Kunden an-
bieten zu können?

�� Werden Häuser bauende Roboter in 
der Masse einsetzbar sein?

�� Wie viele Personen werden in Zu-
kunft noch Excel-Dokumente erstel-
len und Daten eingeben? 

�� Wie kann sich die Firma in einem sol-
chen Fall strategisch positionieren? 

Es ist klar, dass die Zukunft noch nicht 
geschrieben steht und einige dieser Fra-
gen hypothetisch sind. Ein Ausblick ist 
somit zugegebenermassen schwierig. 
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Nichtsdestotrotz ist die Auseinanderset-
zung mit der Digitalisierung zentral, um 
die Zukunft der eigenen Firma gestalten 
zu können. Es geht um mögliche neue 
Geschäftsmodelle, Produkte und Dienst-
leistungen, die sich aufgrund von neuen 
Technologien und Trends ergeben. Es 
gilt, aufgrund der Trends Chancen und 
Gefahren zu diskutieren sowie die Risi-
ken anhand der Eintrittswahrscheinlich-
keit und Schadenshöhe zu bewerten 
(siehe Abbildung 1). Danach können die 
strategischen Handlungsoptionen defi-
niert werden. 

Inspiration am Symposium für 
KMU-Verwaltungsräte
Mit diesem Thema beschäftigt sich un-
ter anderem das VR-Symposium für 
KMU-Verwaltungsräte. Nach dem Erfolg 
im vergangenen Jahr organisieren das 
KMU-Institut der Universität St.Gallen 
und OBT auch 2018 ein VR-Symposium 
für KMU-Verwaltungsräte. Die Veranstal-
ter sind bestrebt, den Wunsch nach ei-
ner Netzwerk- und Inspirationsplattform 
für praktische Handlungsmassnahmen 
zu erfüllen. 

Das VR-Symposium richtet sich an ak-
tuelle und angehende Verwaltungsräte  
von KMU. Diese erhalten an der diesjäh-
rigen Durchführung am Freitagnachmit-
tag, 7. September 2018, im Swissôtel in 
Zürich Oerlikon neben einem spannen-
den Referat die Möglichkeit, an zwei von 
drei Sessionen teilzunehmen.

�� Die erste Session beschäftigt sich 
mit dem Thema «Der Verwaltungs-
rat als Orchester, der Verwaltungs-
ratspräsident als Dirigent». Im Work-
shop von Cornelia Ritz Bossicard (u.a. 
Verwaltungsrätin bei Valora und Prä-
sidentin von swissVR) setzen sich die 

Teilnehmenden mit der besonderen 
Rolle des VRP und der Zusammen-
setzung des VR auseinander.

�� Die zweite Session verrät Rezepte, 
um auf der Digitalisierungs-Welle zu 
reiten und nicht von ihr überrollt zu 
werden. Damir Bogdan (Startup-VR 
und Gründer der Actvide AG) adres-
siert die Themen der Digitalisierung 
und Veränderungsdynamik. Er zeigt, 
wie der KMU-VR damit umgehen 
kann, und bringt seine Erfahrungen 
aus dem Silicon Valley ein. 

�� In der dritten Session gestaltet Stefa-
no Santinelli (CEO der Swisscom Di-
rectories AG und Mehrfachgründer) 
seine Session zum Thema «Von der 
Strategie zum Erfolg: Zusammenar-
beit zwischen CEO und VR im digita-
len Zeitalter». Darin wird vermittelt, 
welche Auswirkungen neue Modelle 
der Führung auf die Zusammenarbeit 
zwischen Verwaltungsrat und Ge-
schäftsleitung in KMU haben und wie 
der VR die Umsetzung der Digitalisie-
rungsstrategie gewährleisten kann.

Zur Abrundung des Nachmittags konn-
te Dr. Valentin N.J. Landmann für das 

FAZIT
Die Digitalisierung stell t 
KMU-Verwaltungsräte vor viel-
schichtige Herausforderungen. 
Geschäftsmodelle, Arbeitspro-
zesse und Kundenbedürfnisse 
befinden sich in einem dynami-
schen Wandel. Relevante Trends 
sollen durch Verwaltungsräte 
frühzeitig erkannt und in strate-
gische Handlungsoptionen über-
setzt werden, um auch in Zukunft 
die Wettbewerbsfähigkeit des ei-
genen Unternehmens zu sichern. 
Das VR-Symposium 2018 hat sich 
neben anderen Themen dieser 
Problematik angenommen und 
diskutiert solche Fragen im Rah-
men von zwei Sessionen.
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Schlussreferat gewonnen werden. Er ist 
einer der bekanntesten Strafverteidiger 
der Schweiz und wird den Teilnehmen-
den darlegen, welche Krisensituationen 
in einem KMU-VR auftreten können und 
vor allem wie während solchen kritischen 
Momenten kommuniziert werden kann. 

Eintrittswahrscheinlichkeit
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